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Bor der Entscheidung über Oberschlesien.
Die oberschlesische Frage.

Völliges Einvernehmen in der Entscheidung
über Oberschlefien?

Paris, 4. Okt. Das „Journal des Debüts " erfährt aus
krns. der Völkerbundsrat >ei zu einem völligen Einvernehmen
Sber die oberschlesische Frage gelangt und habe seine Schluss¬
folgerungen revidiert . Zu regeln seien noch einige Einzelsra¬
gen. Das Gutachten des Rats werde, nachdem es höchst wahr¬
scheinlich am Sonnabend dem Vorsitzenden des Obersten Rats
mtgetetlt werde, anschließend sofort veröffentlicht werden, aber
oonseiten des Völkerbunvsrats . (Das Einvernehmen wird die
Entscheidung eher zu Gunsten Polens als Deutschlands treiben.
Zunächst heißt es mit dem Urteil noch abwarten .)

London, 8. Okt. „Exchange Telegraph " meldet , der Vierer-
«nsschuß zur Erwägung der oberschlefischen Frage habe im Prin¬
zip einen von einem seiner beiden Sachverständigen sestgeleg-
ien Entwurf Briand und Lloyd George unterbreitet , deren

! Antworten erwartet würden . Eine sehr beträchtliche Diskus¬
sion sei wegen der Beuthener Frage entstanden.

Entscheidung am Samstag oder Sonntag?
Paris, 3. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Genf be¬

stätigt es sich, daß der Völkerbund in der Lage sein wird , sein
Gutachten über die oberschlesische Frage nächsten Sonnabend
oder Sonntag bekannt zu geben. — Der „Temps " fügt dieser
Meldung hinzu, der Völkerbundsrat werde an diesem Tage
dem Obersten Rat der Alliierten die Lösung mitteilcn , die er
für die Teilung Oberschlesiens anempfehle.

E«"s, 3. Okt. Wie man von gutunterrichteter Seite ver-
^sichert, wird der Völkerbundsrat seine Entscheidung über die

obeischlesische Frage am Samstag oder spätestens am Sonntag
bekannt geben.

Erweiterung des Völkerbundsrats?
Paris. 3. Okt. Nach einer Weisung des „Temps " aus Genf

miautet aus sicherer Quelle , daß der chilenische Vorschlag, den
Mkerbundsratdurch Hinzuziehung eines spanischen und eines
brasilianischen Vertreters zu erweitern , von dem brasilianischen
Delegierten im Namen des ganzen amerikanischen Kontinents
mt Einschluß Kanadas , d. h. der sämtlichen dem Völkerbund
gehörenden 18 amerikanischen Nationen , vertreten wird.
Telegramm der oberschlesischen Berufsvereinigung

an den Völkerbundsrat.
Berlin, 5, x,kt. Von Seiten der Oberschlefischen Berufsvereini-

k»"S ist nachstehendes Telegramm an den Völkerbundsrat in Gens
Dichtet worden: Die in der Oberschlefischen Berufsvereinigung, Sitz
«Eowitz, vereinigten Arbeiter, Beamten und Angestellten aller
dirussklasscn bitten den hohen Völkerbundsrat, bei der Entschei-
mg der oberschlefischen Frage die Rechte und Interessen der Ober-

Wester mit Rücksicht auf die völkisch« und sprachliche Zusammen-
Ichlmg Oberschleflens zu vertreten. Ferner bitten wir, seine eigen-
üäige kulturelle und wirtschaftlicheEntwickelung durch eine weit-
kehmde Autonomie im Rahmen eines ungeteilten Oberschlesiens mit

Meib bei Deutschland zu gewährleistenund der Oberschlefischen
erufsvereinigung Gelegenheit zu geben, die Wahrung ihrer Jntcr-

ann zu vertreten.
Hn̂ dung zur örtlichen Prüfung der Verhältnisse in Oberschlefien.
, 3 Okt. Die deutschen Gewerkschaften Oberschleflens
? en am1. Oktober' ein Telegramm noch Genf gerichtet, in dem sie
Ve nach Genf berufenen Vertreter ersuchen, den Völkerbundsrat um

ntsendung vop Vertretern des Völkerbundsrats nach Oberschlefien
Prüfung der oberschlefischen Frage zu bitten. Bet der unmittek-

Aidiutung der bevorstehenden Entscheidung sei die Prüfung
. ." ^ " ^ blnisse an Ort und Stelle unabweisbar notwendig. Diese

I tr° Prüfung könne durch die mündliche Vernehmung von Ver-
! "msmännem in Genf nicht ersetzt werden.

Zwei weitre deutsche Gewerkschaftler in Genf.
. En , 3. Okt. Blättermcldungen aus Kattowitz zufolge find

i Wc? weitere Vertreter der oberschlefischen deutschen Gewerk-
rn vom Völkerbundsratnach Genf berufen worden.

Perl Tarnung vor Alarmnachrichten r
0' ^ Et. Zu den verschiedenen, besonders aus fran-

Lb- stammenden Nachrichten über das Schicksal
j « .!ie»s erfahren die Blätter von zuständiger Seite , daß
WißE " ""ch keinerlei offizielle Meldungen über die Ent-

ung des Völkerbundsrats vorliegen.
Neld̂ "̂ Ener Börsenzeitung " schreibt, das Auftauchen der

ungen der den Völkerbundsratsmitgltedern auferlegten
kWpslicht zu, die die Bildung von Gerüchten und Legen¬

den, die zumeist für Deutschland ungünstig lauteten , gefördert
habe. Das Blatt spricht allerdings auch den Verdacht aus , daß
in der Veröffentlichung de: Meldungen System liege.

Auch die „Deutsche Allgem. Ztg ." sagt : Es scheint so, als
ob das durch die Meldungen hervorgerusene Durcheinander be¬
wußt geschaffen worden ist. Wir lassen uns aber in dem Glau¬
ben an den Sieg des Rechtsgedankeus in Genf nicht irre machen
und dieser Rechtsgedanke kennt nur eine einzig mögliche Lö¬
sung: das Verbleiben des ungeteilten Oberschlesiens bei
Deutschland.

Paris , 5. Okt. „Journal des Debats " spricht von den
Nachrichten, die von verschiedenen Seiten über die oberschlest-
sche Frage verbreitet werden. Das Blatt glaubt zu wissen,
daß diese Meldungen verfrüht sind. Es sei nicht zweifelhaft,
daß eine Einigung erzielt werde, aber jede überstürzte Mittei¬
lung würde dce Erörterungen beeinträchtigen , die noch nicht ab¬
geschlossen seien.

Eine obecschleflsche Stimme
zu dem Gutachten des Amerikaners Miller.
Breslau , 5. Okt. Zu dem Gutachten des hervorragenden ameri¬

kanischen Sachwalters für internationales Recht, David Hunter Mil¬
ler, über die Behandlung der oberschlefischen Frage vor dem Völker¬
bundsrat wird der „Schlesischen Volkszeitung" aus dem obcrschlesi-
schen Jndustriebezirk geschrieben: Alle diese Ausführungen des ame¬
rikanischen Rechtslehrers finden ihre Bekräftigung darin, daß vor der
Abstimmung keine verantwortlicheStelle in Deutschland, Polen oder
Oberschlefienan die Teilbarkeit Oberschleflens gedacht hat. Die
These von der Teilbarkeit Oberschlcsiens ist erst nachher von polnisch-
französischerSeite ausgestellt worden, nämlich, nachdem bewiesen
worden war, daß Oberschlesie» nichr von einer unbestritten polnischen
Bevölkerungbewohnt ist. Erst jetzt erklärte Polen , daß es die ober-
schlesische Fettkohle nötig habe, um daraus Brennstoffe für Hcercs-
zwecke hcrzuftellcn. Von all dem ist aber im Friedensvcrtrag und
dem, was ihm vorausging, keine Rede und kann deshalb davon
auch jetzt keine Rede sein. Von Explosivstoffen für Polen ist also
keinesfalls die Rede gewesen, wie denn die Militarisierung bestimm¬
ter Länder überhaupt nicht Gegenstand des Versailler Vertrags ge¬
wesen ist. Wie eine weitgehende Rüstung Polens ohne Zweifel die
Folge der Aufwerfung der oberschlefischenFrage gewesen ist, so muß
die Lösung dieser Frage zur nachfolgenden Abrüstung Polens führen,
auf die Deutschland gemäß einem bekannten Wort Lloyd Georges
nach der eigenen Abrüstung einen gerechten Anspruch hat. So soll
insbesondere Oberschlefien nicht als eine Rüstungswerkstatt da sein,
sondern die Brücke der Völkerverständigung nach dem Osten werden.
Ihre Grundlage soll die kulturelle Entwickelunghüben und drüben
werden, die für Oberschlefien durch die kommende Autonomie ver¬
bürgt ist. Nur so können hüben und drüben glückliche Menschen
werden, die ihr frei erwähltes Leben leben dürfen. Hierin ist ein
Kompromiß nötig. Gegenseitige wirtschaftliche Hilfe muß die Brücke
sein, um diesem geistigen Kompromiß die solide Unterlage zu geben.
Aber in der Frag« der staatlichen Zugehörigkeit Oberschleflens kann
es nach Recht und Gerechtigkeit kein Kompromiß geben.

Die 2. Tagung des Völkerbunds
zu Ende.

Schlutzansprache des Präsidenten Karnebeek.
Genf, 5. Okt. Die zweite Tagung der Völkerbundsversamm-

lung nahm heute abend 6 Uhr ihr Ende , nachdem sie genau
einen Monat getagt und neben zahlreichen Kommissionssitzun¬
gen 33 Vollsitzungen abgehalten hatte . Der Präsident der Ver¬
sammlung , van Karnebeek,  holländischer Minister des
Aeußern , hielt unter lautloser Stille des vollbesetzten Hauses in
französischer Sprache die Schlußrede. Er nahm in bewegten
Worten Abschied von der gastfreien Schweiz, ihrer Regierung
und der Stadt Genf, sowie von den Mitgliedern der Versamm¬
lung und des Sekretariats , deren fruchtbare Arbeit er feierte,
und von den Vertretern der Presse, denen er besonders herzliche
Worte widmete . In großen Zügen entwarf er sodann ein Bild
der vollbrachten Arbeit , denn die Abschiedsstunde, so sagte er,
sei auch die Stunde der Gewissensprüfung und der Verant¬
wortung vor den Regierungen und vor den Völkern. Es müsse
zugegeben werden, daß der Gedanke der internationalen Verei¬
nigung nnir Zusammenarbeit , gleichviel in welch konkreter Form,
ein endgültiges Ent der Menschheit geworden, daß der Völler¬
bundsgedanke konsolidiert und daß fruchtbare Arbeit geleistet
worden sei. ( ?j Unter den Ergebnissen der diesjährigen Ta¬
gung zählte der Präsident die Maßnahmen zur Bekämpfung des

Opiumgenusses, des Mädchen- und des Kinderhandels und die
Verfassungsarbeiten der 1. Kommission auf , die oft bedeutsame
politische Fragen berührten . Außerdem habe der Völkerbund
die Zahl seiner Mitglieder vermehrt und das Tor für diejeni¬
gen osfengehalten , die zu gegebener Stunde sich ihm anschlie-
ßen und das Haus der Völker vervollständigen wollten . Auch
in der Abrüstungsftage will er Fortschritte verzeichnen können,
deren Bedeutung er allerdings nicht übertreiben wolle, denn der
Weg sei lang und das Problem verwickelt. Endlich gedachte er
der Errichtung des internationalen Gerichtshofs . Während
die Versammlung ihre Arbeiten abschließe, tage der Völker¬
bundsrat weiter . Er werde sich morgen mit der albanischen
Frage befassen. Unter großer Aufmerksamkeit des Hauses fügte
der Redner hinzu : Was die oberschlesische Frage betrifst , so
wissen wir , daß die Arbeit der vier Natsmitglieder , denen das
Vorstudium dieses wichtigen Problems auoertraut wurde, sich
auf gutem Wege befindet , sodaß wir voraussehen können, daß
der Völkerbundsrat iu kurzer Frist die Lösung mitteilen kann, die
er empfiehlt . Zum Schluß Leronte van Karnebeek, daß das we¬
sentliche Ergebnis der Tagung der Ee'ist sei, der die Arbeiten
beherrschte, und die Imponderabilien , die den wachsenden Glau¬
ben an die Zukunft des Völkerbunds rechtfertigten . — Die
Versammlung unterbrach die Redö wiederholt mit lauten Bei¬
fallkundgebungen und die Delegierten im Saal und die Besu¬
cher aus der Tribüne brachten Herrn van Karnebeel stürmische
Ovationen dar . Daras erklärte der Präsident die zweite Ta¬
gung der Völkerbundsoersammlung für geschlossen.

Der Millionenhaushalt des Völkerbunds.
Gens, 3. Okt. In der heutigen Nachmittagsfltzungwurde das

Nölkerbundsbudget für 1922 nach kurzer Diskussion einstimmig an¬
genommen. Das Budget sieht Ausgaben in Höhe von 20 858 000
Goldfranken vor, wovon 8 245 000 Franken auf das Internationale
Arbeitsamt entfallen. In der Diskussion wurde zum Ausdruck ge¬
bracht, daß trotz der von der Kommission bereits vorgenommeneu
Streichung von über drei Millionen̂ Franken womöglich noch weitere
Ersparnisse- gemacht werden sollen.

Der Vertreter Englands
über die englisch-französischen Beziehungen.
Paris , 5. Okt. Der Vertreter Englands beim Völkerbund, Fisher,

hat einem Redakteur des „Temps" in Genf Mitteilungen über seine
Auffassung von den französisch-englischen Beziehungen gemacht. Er
erklärte u. a., die englisch-französische Entente sei aus drei Gründen
nach wie vor unerläßlich: 1. damit in Europa der Frieden aufrecht
erhalten werde; 2. damit in Deutschlanddie demokratische Entwicke¬
lung erleichtert werde und 3. damit im Falle eines neuen Konflikts
die vitalen Interessen Frankreichs und Englands sichergestellt seien,
denn, so fügte er hinzu, die fortwährende Entwickelung der Wissen¬
schaft läßt schon jetzt erkennen, daß ein neuer Krieg, wenn es dazu
kommen sollte, England nicht minder furchtbar bedrohen würde wie
Frankreich. Bei der täglichen Kleinarbeit, in der die Franzosen und
die Engländer alle Angelegenheiten von Bedeutung regeln müßten,
an denen sie Interesse hätten, würde, nach FisherS Überzeugung , der
Völkerbund gute Dienste leisten Das gemeinsame gegenseitige In¬
teresse Frankreichs und Englands liege in der EntwickelungDeutsch¬
lands zum Pazifismus . Und um diese Entwickelung zu unterstützen,
müßten die nächsten 15 Jahre ausgenutzt werden, in denen ein
neuer Angriff unwahrscheinlich sei.

Erledigung der Blockadefrage.
Gens, 4. Okt. Die Völkerbundsoersammlung erledigte heute

vormittag die Blockadefrage. Nach den angenommenen Kom¬
missionsanträgen steht dem Rat das Recht zu, ein Gutachten ab¬
zugeben, ob ein Paktbruch vorliegt oder nicht, wobei die des
Paktbruchs angetlagte » Bölkerbundsmitglieder und die Mitglie¬
der, gegen die sich die kriegerische Aktion richtet, uicht mit¬
stimmen dürfen . Der Rat hat den Mitgliedern den Zeitpunkt
für den Eintritt der wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen mit¬
zuteilen , kann jedoch gewissen Mitgliedern einen Aufschub ge¬
statten , falls damit der Zweck besser erreicht wird . Die Zwangs¬
maßnahmen richten sich nur gegen die Bewohner des betreffen¬
den Landes selbst, nicht aber gegen die Staatsangehörigen , die
außerhalb des Landes wohnen. Bis zur Ratifikation der vor¬
stehenden Beschlüsse, die innerhalb 22 Monaten zu erfolgen hat.
sollen die wirtschaftlichen Sanktionen im Geist der heutigen
Beschlüsse gehandhabt werden.
Eine wichtige völkerrechtliche Frage

auf nächstes 3ahr verschoben.
Genf, 5. Okt. Die Völkerbundsversammlungverschob heute vor¬

mittag vor allem infolge des Widerspruchs von Lord Robert Cecil,
Mvtta-Schweiz und unter Zustimmung von Balsour-England die
endgültige Beratung über die Kommisflonsanträgezu Artikel 18 auf
das nächste Jahr . Die Kommisflonsanträge zielten auf Abschwä-



tz «« g der Artikels 18 Hk«, der die Eintragung «Ser internationalen
Verträge zwischen Bölkrrbundsmitglirdern fordert und wollen Aus¬
nahmen vor allem für unpolitisch « Abkommen zulaffen . Darüber , daß
der Artikel 18 nicht praktisch anwendbar sei und auch nicht von allen
Staaten beachtet wurde , waren sich die meisten Redner einig , wobei
betont wurde , daß es tatsächlich Verträge gebe , die nicht veröffent¬
licht werden dürste « . Man befürchtet aber , durch Annahme des An¬
trags , vor allem aus Rücksicht auf di« öffentliche Meinung , in letzter
Stunde überstürzte und schwerwiegende Beschlüsse zu fassen , die als
Anerkennung der Geheimdiplomatie aufgefaßt werden könnten . Trotz
der Ablehnung der Kommissionsvorschläge soll aber bis zum nächsten
Jahr die abschwächende Auslegung des Artikels 18 für eine Anzahl
von internationalen Verträgen Anwendung finden . Ein weiterer
Antrag auf Abänderung des Artikels 5 , wonach Ausnahmen von der
Regel einer bestimmten Beschlußfassung vorgesehen sind , wurde ohne
Widerspruch von der Kommission zurückgezogen , worauf die Ver¬
sammlung in die Beratung über den Abänderungsantrag des Ar¬
tikels 6 , der die Verteilung der Kosten für den Völkerbund auf die
einzelnen Mitglieder regelt , eintrat . Die Aussprache wurde aber auf
die nächste Sitzung verschoben.

Dalkanfrage «.
Genf , 3 Okt . Die heutige Vormittagsfltzung des Völkerbundes

befaßte sich mit den albanischen Grenzstreitigkeiten zwischen Albanien,
Griechenland und Jugoslavien . Nach dem Kommisstonsantrag , der
die Votschafterkonferenz auffordert , die Entscheidung in der albani¬
schen Frage zu beschleunigen und andererseits Albanien auffordert,
diese Entscheidung anzunehmen , entspinnt sich eine lebhafte Debatte
über die Emennung einer Völkerbundskommission zur Untersuchung
der albanischen Angelegenheit . Zum Schluß der Sitzung wurde der
Antrag angenommen u . die Untersuchungskommission ernannt.
Kein Beitritt des Saargebiets

zur Berner Konvention.
Genf ) 3 . Ott . Die Regierungskommission ves Saargebieis halte

bekanntlich den Beitritt zur Berner Konventton von 1890 nachge¬
sucht , wogegen allerdings die deutsche Regierung Einspruch erhoben
hatte . Der Völkerbundsrat forderte ein Gutachten von der beraten¬
den technischen , Verkehrs - und Transitkommisston , das der gestrigen
Sitzung des Völkerbundsrats vorlag . Das Gutachten hält den Bei¬
tritt der Regierungskommission des Saargebtets zur Berner Kon¬
vention für überflüssig , da die Konvention aller Signatarmächte
gegenüber dem Saargebiete ebenso in Kraft ist wie in den Gebieten
der dem Abkommen beigetretenen a . und a. Mächte . Vor allem der
Eisenbahnverkehr zwischen dem Saargebiete und Deutschland unter¬
liege den von dem Abkommen aufgestellten internationalen TranS-
portbestimmungen . Die Regierungskommission des Saargebiets ist
befugt , das saarländische Eisenbahnnetz in allen Angelegenheiten in
Anwendung der Konvention zu bringen Das erwähnte Gutachten
wurde der Regierunyskommission übermittelt.

Der Schade « der Tran enwähruug
für das Saargebiet.

Genf , 4 . Ott . Die hier weilende Adoronung der Saarbevölke¬
rung gab heute in einer Unterredung mit Pressevertretern Erklärun¬
gen über den Zweck ihrer Mission in Genf ab . Sie legte aus ' ühr-
lich dar , warum die Einführung der Frankenwährung das Saar¬
gebiet wirtschaftlich vernichten und in einen aussichlslosen Kamps
um das französische Absatzgebiet bringen muffe . — Die Erklärung
wurde von den Pressevertretern mit Beifall entqegengenommen.

Ser Wreich-MMische GreiMeit.
Ungarn für die Verständigungs -Konferenz?
Budapest , 4 . Ott . Das Ung . Korr .-B . meldet : Die En-

tevtenote , in der die ungarische Regierung ausgefordert wird,
einen bevollmächtigten Vertreter zur Regelung der westungari-
jchen Frage unter Vermittelung des Marquis drlla Torretta
nach Italien zu entsenden , traf Sonntag abend im ungarischen
Außenministerium ein . Die ungarisch « Regierung nahm die
Einladung an und verständigte die Botfchafterkonserenz . daß sie
ihren Delegierten entsenden werde . Die Zusammenkunft findet
in Venedig statt . Die Note der Votschafterkonferenz hat für
eine Verständigung mit Oesterreich eine günstige Lage geschaf¬
fen , doch darf man sich keinen übermäßigen Hoffnungen hinge¬
ben , da die Vorschläge der Entente noch unbekannt sind.

Der Ministerwechsel in Budapest.
^ Budapest , 5 . Ott . Der Reichsverwefer betraute den Mini¬

sterpräsidenten Bethlen mit der provisorischen Leitung des Fi¬
nanzministeriums . Der Ministerpräsident berief den Staatsse¬
kretär Tiber -Kally in das Finanzministerium , der jedoch in¬
folge seiner erschütterten Gesundheit erst am Jabresschlutz sein
Amt antreten wird . Bis dahin leitet Ludwig Walto als ad¬
ministrativer Staatssekretär die Geichäste des Ministeriums.

Bestätigung des selbständigen Staates
Westungarn?

Wien , 5 . Okt . Die Polnische Korrespondenz teilt mit : Die
österreichische Regierung hat folgendes Telegramm erhalten:
„Oberroart , den 4 . Oktober . Das Volk Westungarns hat in dem
im Sinne des Trianoner Friedensvertrags geräumten Gebiet die
Unabhängigkeit , Selbständigkett und Neutralität dieses Gebiets

feiner Bevölkerung am 4. Oktober 1921 , um 12 Uhr mit¬
proklamiert . Es hat den Oberkommandanten mit der

sarbeitung eines Versassungsentwurfs betraut . Gleichzeitig
hat sich die Einwohnerschaft der Bezirke Neusiedel . Eisenstadt,
Lakompak , Oberpollendorf und Nemtujvar der Proklamierung
der Unabhängigkeit angeschloffen ."

Ausland.
Ein französischer Lockruf

zur Entwaffnung der Schutzpolizei.
Paris , 3 . Okt . „ Petit Parisien " schreibt anläßlich der Auf¬

hebung der wirtschaftlichen Sanktionen , daß es keinem Zweifel
unterliege , daß auch die militärijcheu Sanktionen aufgehoben
wurden , wenn die deutsche Regierung die von General Rollet
hinsichtlich der Entmilitarisierung der deutfchen Polizei ver¬
langte vollkommene Beruhigung gegeben habe.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verursachung von Bränden durch das Spielen «nit Zünd»

Hölzer « und feuergefährlichen Stoffe « .
Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen , die im Calwer

Tagblatt Nr . 234 von 1920 ergangene oberamtliche Bekannt¬
machung wiederholt in ortsüblicher Weise in den Gemeinden
bekannt zu geben . Außerdem ist den Mitgliedern der Orts-
feuerschaukommisfion und den Polizeiorganen die größte Wach¬
samkeit in Bezug auf Uebertretungen der Paragr . 1—3 der
V .O . betr . die Feuerpolizei zur Pflicht zu machen.

Ealw,  den 4 . Oktober 1921 . Oberamt : Gös.

Freiumherschweifenlasseu von Hunden und Katze«.
Gemäß § 8 der Verfügung des Ministeriums des Innern

vom 27 . 2 . 1909 , Reg .Bl . 38 . ist das Umherschweifenlassen von
Hunden und Katzen verboten und wird mit Geldstrafen bis
zu 6V oder mit Haft bestraft.

Die Ortspolizeibehcrden wollen dies in ihren Gemeinden
wiederholt öffentlich bekanntmachen.

Calw,  den 4 . Oktober 1921 . Oberamt : Eös.

Arbeit Frankreichs in Marokko?
Madrid , 3. Okt . Diario Universal teilt mit , daß sich Mulay

Hafid durch Vermittelung Ali Beys mit den Franzosen aus¬
gesöhnt habe . Der frühere Sultan werde seinen Thronsitz in
Frankreich nehmen.

Bom griechisch-türkischen Kriegsschauplatz.
Angora , 8 . Ott . ( Amtlicher Kriegsbericht .) Unser Vormarsch

entwickelt sich in Richtung Eski -Schehir . Der Feind mußte sich
aus mehreren Stellungen zurückziehen . Unsere Kavallerie hat
Matlass . 6 Kilometer von Estt -Schehir , besetzt.

Die Verteilung der Hop -Kabel
zwischen Japan und Amerika.

Paris , 2 . Ott . Wie „ New -Pork Herald " aus Washington
meldet , ist Nachrichten aus japanischer Quelle zufolge in der
Frage der Intel Pap folgend « Regelung so gut wie sicher : Die
Vereinigten Staaten erhalten das Kabel von Pap nach Guam.
Japan dasjenige von Pap nach Shanghai . Holland soll die
Kontrolle über das Kabel Pap -Menado zugesprochen werden.
Die Vereinigten Staaten erhalten außerdem das Recht , ein
Kabel auf der Insel Pap zu landen , und Rechte an der künftigen
Funkenstation der Insel.

Deutschland.
Die dentsch-französiscken

Wiederausbauverhandlungen.
Das Reichskabinett für die Unterzeichnung des Wiederaufbau-

Abkommens.
Berlin , 4 . Okt . Das Reickskabrnett beriet gestern über das

Wcederaufbauabkommen und sprach sich, dem „ Berliner Tagebl ."
zufolge , nach einem Vortrag des Ministers Dr . Rathenau für
die Ratifizierung des Abkommens aus . Heute vormittag wird
sich der Auswärtige Ausschuß des Reichstags mit dieser Ange¬
legenheit beschäftigen.

Leucheur auf tz r Wege nach Wiesbaden.
Paris . 4 . Okt . Minister Loucheur reist morgen vormittag

nach Wiesbaden ab.

Fortführung in Wiesbaden.
Berlin . 5 . Okt . Der .Voffischen Ztg ." zufolge wird sich Wie¬

deraufbauminister Dr . Rathenau heute abend nach Wiesbaden
begeben zum Abschluß der Verhandlungen mit dem französi¬
schen Minister Loucheur über bas Wiederaufbauabkommen.

Ratheuans Bericht im Ausschuß.
Berlin , 4 . Okt . Der Ausschuß kür Auswärtige Angelegen¬

heiten beschäftigte sich heute in vertraulicher Sitzung mit dem
Wiesbadener Abkommen Rathenau -Loucheur . Außer dem
Wtederaufbauminister waren u . a . der Reichsminister des Aus¬
wärtigen Dr . Rosen und der Staatssekretär im Auswärtigen
Amt von Hantel , anwesend . Reichsminrster Dr . Rathenau er¬
stattete einen ausführlichen Vortrag , an den sich eine Bespre¬
chung anschloß.

Der preußische Handelsminister zur Rede
Noblemaires und zum Wiesbadener Abkommen.

Berlin , 5 . Okt . Im preußischen Abgeordnetenhaus sagte Han¬
delsminister Fischbeck u . a . : Wir haben Kenntnis von den Motten,
die Herr Noblemaire in Genf gesprochen hat . Möge man in Frank¬
reich diese Worte auf Oberschlesien anwendenl Obcrschlesien ist ein
Lebensinteresse Deutschlands . (Lebhafte Zustimmung .) Eine Tei¬
lung des oberschlesischen Wirtscbgffsgebiets erscheint uns gleichbe¬
deutend damit , daß man das erleben der einzelnen Teile un¬
möglich macht , lieber die Abmachungen von Wiesbaden zu sprechen,
erscheint nicht sehr angebracht , da die Verhandlungen darüber noch
andauern . Wenn die Franzosen sich darauf einlaffen . so nehmen sie
nur ihre eigenen Interessen wahr . Aber di « Geschichte zeigt uns
doch , daß kommerzielle Annäberung und der Güteraustausch auch
politische Erfolge bringen . Die Reichs - und die preußische Regie¬
rung sind entschlossen , nach Möglichkeit die Erfüllung dessen , was wir
übernommen haben , zu leisten . Aber die andere Seite muß sich doch
die Frage vorlegen , ob sie sich nicht selbst im Wege steht , wenn sie
darauf drängt , daß die Verpflichtungen aus dem Ultimatum bis zum
letzten Pfennig erfüllt werden.

Die Bedingungen des Zentrums
und der Demokraten für die Zulassung

der Unabhängigen zur Negierung.
Berlin , 8 . Okt . Wie die Blätter hören , haben die Demo¬

kraten und das Zentrum ihre Zustimmung zu dem etwaigen
Eintritt der Unabhängigen in die Reichsregierung von folgen¬
den drei Bedingungen abhängig gemacht : 1. muffen sich die Un¬
abhängigen auf den Boden der Weimarer Verfassung stellen;
2 . muß eine Einigung über ein gemeinsames Regierungspro¬
gramm erzielt werden ; 3. muß die Koalition auch die Deutsche
Bolkspartei umsaffen.

Berlin , 8 . Ott . Wie dem „Berliner Tageblatt " aus ' Mün¬
chen gemeldet wird , wird die bayerische Regierung gemäß ihrer
Verabredung mit der Reichsregierung heute eine Verordnung
herausgeben , durch die der Ausnahmezustand Bayerns vom 15.
Oktober ab aufgehoben wird.

Ablehnung der Arbeitgebervorfchläge in Höchst.
Höchst a . M ., 4 . Okt . In der gestrigen Abstimmung der Be¬

legschaft der Farbwerke über die Vereinbarungen der Gewerk¬

schaftsvertreter mit dem Arbeitgeberverband der chemischen
Industrie haben nach einer vorläufigen Zusammenstellung 5W
Arbeiter mit Nein , 648 mit Ja gestimmt . Die Vereinbarungen
können also als abgelehnt gelten . Etwa 60 Prozent der Beleg¬
schaft haben an der Abstimmung teilgenommen.

Annahme von Anträgen im Wohnnngsausfchutzdes Reichstags.
Berlin , 4 . Ott . Der Wohnungsausschuß des Reichstags nahm

noch zwei Anträge an : 1 . Der Ausgleich zwischen »en Miete,

in den alten und den neuen Wohnungen ist alsbald Herimp-
führen ; 2 . Die Wohnungsluxussteuer mutz seitens der Ge¬
meinden und gemeinnützigen Verbände zur Förderung des Kiein-
wohnungsbaus verwendet werden.

^ Schulklasse«
guiie aus dem 8
^ Gebete. Die

Zum Tode Wilhelms H.
Die Beisetzung.

(SCB .) Ludwigsbmg , 5 . Okt Die Friedhofverwaltuu,
und das Stadtpoltzeiamt  geben bekannt : Der Trauerzug sth
Herzog Wilhelm zu Württemberg sammelt sich auf der Straße Ep
losheim — Marienwahl mit der Spitze an der Mattmwahl . Jchtz
der engen Raumverhältniffe und der starken Bepflanzung des Al!»
Friedhofs ist der Zutritt während der Beisetzung nur in lehr be¬
schränktem Umfange möglich . Die Friedhofverwaltung kann m:
Abordnungen bis zu 3 Personen zulaffen . Eintrittskarten hiezu suü
bei der Frtedhofverwaltung mn Donnerstag nachmittag und Freiia,
früh gegen Vorzeigung entsprechender Ausweise abzuholen . Unmit¬
telbar nach der Beisetzung wird den Teilnehmern des Trauerzugs,
den spalierbildenden Vereinen , wie der Allgemeinheit Gelegenheit p
boten sein , das Grab zu besuchen . Vereine und Schulklassen , die sich
an der Spalicrbildung beteiligen wollen , haben dies bis Donners¬
tag beim Stadtpolizeiamt anzumelden . Der Alte Friedhof ist m
Donnerstag und Freitag bis nach der Beisetzung für den allge¬
meinen Besuch geschloffen.

(SCB .) Bebenhausen . 5 . Okt . (Die letzte Fahrt bei
verstorbenen Herzogs Wilhelm .) Wie bereits gemel¬
det , wird der Kraftwagen mit der Leiche des verstorbenen Herzogs
Wilhelm von Württemberg Bebenhausen mn Freitag früh um AI
Uhr verlassen und , wie das Herzogliche Rentamt mitteilt , seinen Wq
über Böblingen , Vaihingen , Botnang , Feuerbach , Zuffenhausen mH
Marienwahl in Ludwigsburg nehmen.

(SCB .) Bcbcnhausen , 5 . Okt . Noch ruht Herzog Wilhelm n>
Sommerrefektorium des Klosters aufgebahrt , in schmucklosem, ein¬
fachem Eichcnsarg und in Zivilkleidern . Ringsherum bilden die Rit¬
ter in eisernen Rüstungen , der bekannte Schmuck des Refektoriums,
die Totenwache . Kränze ohne Zahl liegen zu ihren Füßen , niedei-
gelegt von Vereinen , Regimentern , Organisationen , Schülern usw.
Zu den Füßen des Herzogs ruhen die Prachtkränze der Angehörige«
des herzoglichen Hauses und der ehemaligen deutschen Bundesfürsta.
An den Wänden des Saales prangt der Herbstschmuck des Waldri.
Das Schwabenvolk zieht an der Bahre seines früheren Landesherr»
ohne Unterlaß vorüber . Am Mittwoch nachmittag war eine Abord¬
nung der Tübinger Studentenschaft an der Bahre des Herzogs . Sir
haben beschlossen , nach der Rückkehr aus den Fetten in den Korpo¬
rationen auf 3 Wochen Vollkauer anzulegen . Die Chargierten der
Korporationen werden , wie die der Stuttgarter und Hohenheimer Zbi-
dentenschaft , an der Beisetzung teilnehmen und Spalier bilden. -
Da eine letzte Verfügung des Herzogs über seine Beisetzung nicht
gefunden wurde , erfolgten die jetzigen Anordnungen auf Grund
eines Briefes , den der Verstorbene vor längerer Zeit an Her-st
Albrecht richtete . Er wünschte darin , in Ludwigsburg begrabe» S"
werden . Auch wollte er nicht einbalsamiert werden . — Die Uebei-
führung der Leiche wird nicht , wie ursprünglich geplant , zu Wag"
In der Nacht zum Freitag erfolgen , sondern am Freitag früh P«
Auto . Abfahrt in Bebenhausen Uhr , Ankunst in Mattenwahl
gegen 10 Uhr . — Als Vertreter des Kaisers  wird Pri »!
Eitel Friedrich  an der Trauerfeier teilnehmen . — Die Stadt
8 udwigsburg  hat an die Herzoginwitwe und die Fürstin Pa»°
line zu Wied ein Beileidsschreiben gerichtet . Auch von Oberbürg«'
meister Dr . Schwammberger - Ulm  ist ein Telegramm ein-
gelaufen.

Die ersten Trauerfeiern.
(SCB .) Stuttgart , 5 . Okt . Während die Lerche des Königs w

Refektorium des Klosters zu Bebenhausen aufgebahrt und dort st»
die Ortseinwohner in Anwesenheit der nächsten Anverwandten eine
schlichte Trauerfeier gehalten wurde , sammelte ' sich in der Stuttgarter
Stiftskirche eine große Gemeinde , die in den weiträumigen SW'
Hallen kaum Platz fand . König Wilhelm hat hier oft bei der Ge¬
meinde gesessen und am Gottesdienst teilgcnommen . Die Gedäch'
nispredigt hielt Stiftsprediger Groß über Offenbarung 1 , 4^ 6- *
der er das Walten der göttlichen Gnade im Leben des Königs ,
leuchtete , der Trauer und dem Dank der württ . evangelischen La»'
deskirche Ausdruck gab und gelobte , das Gedächtnis des Königs
edlen feinen Menschen , der ein ernster Christ war , für die Not «-
denden sorgte , die Kinder liebte und die Alten ehrte , in Treue p
bewahren.

3m Sterbehaus . ^
(SCB .) Bebenhausen , 5 . Ott Am Dienstag abend wurde 0

Leich « des Königs ins Refektorium gebracht und aufgebahrt.
Forstbeamte halten hie letzte Wacht . Das Antlitz des Königs
noch die friedlichen Züge . Ganz in Grün und Blumen gebeü r
der Fürst und die gefalteten Hände halten Rosen und die Fuße
bedeckt mit einem Kruzifix . Zu der einfachen Traucrfeier für w
wohner Bebenhausens hatten sich Hunderte von Teilnehmern
der Umgebung eingefunden , namentlich auch aus Tübingen , "
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Auch von Oberbürgn-
st ein Telegramm ri»>

. Zchulklasien mit Kränzen , Arme und Alte und viele einfach«
«mte aus dem Volk . Pfarrer Furch hielt eine Ansprache und vev-
U Gebete. Die königliche Familie hielt zuvor ein« stille Andacht.

Der Dank der Herzogin.
/MB .) Stuttgart , 5 . Ott . Herzoginwitwe Charlotte hat auf

W Beileidstelegramm der Bürgerpartei folgendes erwidert : Den
tiwen Anhängern meines entschlafenen Gemahls , der Bürgerpartei
,nd dem Bauernbund , danke ich vielbewegt für alle Liebe und Teil¬
nahme.

Der Dank der Fürstin Pauline zu Wied.
(MB .) Stuttgart , 5 . Ott . Bei Staatspräsident Dr . Hieber ist

hnite Vormittag folgendes Telegramm eingegangen : Die Allmacht
d«z Todes und der tiefe Schmerz , den wir beim Heimgang meines

Medien Vaters empfinden , läßt mich Ihre Teilnahme dankbar ent-
gegennehmen"

Wiirltembergische Preffestimmen.
Der „Staat sanzeiger"  enthält einen halbamtlichen

Kachmf, in oem es u . a . heißt : Der letzte König unseres Lan¬
des Herzog Wilhelm zu Württemberg , ist in Bebenhaujen ge¬
storben. Vom 6. Oktober 1881 bis 9 . November 1918 stand er
au oer Spitze ves württ Volkes , oas unter seiner Regierungs-

M eine Periode ruhiger innerpolitischer Entwicklung und
eines starken wirtschaftlichen Ausstiegs bis zum Ausbruch des
Weltkriegs erleben vurftr . König Wilhelm war allezeit ein

Fürst, der ven politischen Notwendigkeiten verständnisvoll
Rechnung trug und das Volk an der Gestaltung seiner Geschicke
teilnehmen ließ ., Seine unermüdliche Förderung alles Schönen
mt Enten , seine weise Zurückhaltung in dem Streite der politi¬
schen Meinungen , sein menschenfreundliches Wesen und sein un¬
ablässiges Wirken im Dienste des öffentlichen Wohls haben ihm
während seiner 27jährigen Regierung die Achtung , die Liede
und das Zutrauen aller Schichten der Bevölkerung erworben.
König Wilhelm ist in jenen Novembertagen des Jahres 1918
das Opser einer Entwicklung geworden , die auch an den Gren¬
zen des Schwabenlandes nicht Halt machte , die sich aber nie¬
mals gegen die Person des Königs richtete . Die Gesinnung
«nd Art , wie er der staatrechtlichen Entwicklung Rechnung trug,
reiht sich würdig der übrigen königlichen Amtsführung an . So
steht das württ . Volk tiefbewegt an der Bahre und wird seinen
gütigen, freiheitlich gesinnten , gerechten letzten König nie ver¬
gessen.

Das „Stuttgarter Neue Tageblatt " : Die Todes¬
nachricht aus Bebenhausen weckt im ganzen Schwabenlano ein
einheitliches Echo . Aufrichtige Trauer un , pietätvolles Mitge¬
fühl. Was uns sonst auch trennen mag . an diesem Sarge ver¬
schwinden die Gegensätze , wenigstens bei allen denen , die ihr
menschliches Gefühl nicht von Theorien und Fanatismen haben
ersticken lassen . Königsamt war ihm Dienst am Volke , eine
heilig« Verantwortung vor der Geschichte und vor Gott.

Der „Sch w ä b i sch e Merkur " : König Wilhelm II . war
einer der fähigsten und was noch mehr heißen will , einer der
besten Fürsten , die das Schwabenland besessen hat . Bei aller
Erkenntnis seiner Bedeutung und Stellung war er anspruchslos
wie ein einsacher Bürger . In jeder seiner Regungen dachte er
volkstümlich und das Glück des Landes stellte er allezeit vor
seine persönlichen Wünsche . Er war der richtige konstitutio¬
nelle Fürst.

Die „Württemberger Zeitung " : Stärker und echter
könnte die Trauer nicht sein , wenn er als regierender König ge¬
storben wäre . Er ist allezeit , auch im Glanz der Krone , ein ein¬
sacher und schlichter Mensch gewesen . Und was er im Leben
war, ist er im Sterben geblieben . Die Trauer um ihn ist nicht
«ine Cache des monarchistischen Gefühls oder der politischen
Einstellung , es ist eine rein menschliche Angelegenheit . Sie grlt
dem Manne und dem Fürsten.

Die „Siiddeutsche Zeitung ": Mit der tiefen Trauer
der königlichen Familie eint sich auch die tiefe Trauer des württ.
Polles . Und diese Trauer wird an den schwarz - roten Erenz-
fjählen nicht Halt machen . In ganz Deutschland , wo der Sturz
der deutschen Monarchien nicht auch den monarchischen Gedan¬
kenverschüttet hat , wird man voll Anteilnahme an d . Bahre gerade
dieses Fürsten stehen , dessen Liebe zu seinem engeren Vaterlands ihn
Acht hinderte , auch ein echt deutscher Fürst zu sein und der nun
As erster der 21 deutschen Bundesfürsten über dem bitteren Er-
ebms des 9. Novembers die Augen für immer geschlossen hat.

Das „Deutsche Volksblatt " : Während seiner ganzen
Regierungszeit hielt König Wilhelm fest an der Treue zum

rutschen Reich . Am glänzendsten bewährt hat sich die Reichs¬
reue in der schweren Prüfungszeit des furchtbaren Weltkriegs,
re.i-r Treue hat auch die Treue des größten Teils des Volkes

errijprochen. das seinen König übers Grab hinaus ehrt und liebt.
.. „Schwäbische Tagwacht " : Wie wenig man den

vurttembergischen König als Person für die katastrophale Ent-
> ung verantwortlich machte , zeigte sich in der durchaus wür¬
den Art , in der sich am Revolutionstag selbst die Thronentsa-
"g vollzog . Ein Mann , höchster menschlicher Achtung wert , ist
' Wilhelm aus dem Leben geschieden . An der Bahr-

n wir die feierliche und bestimmte Versicherung , daß der
Württembergs letzter König gewesen sein wird . . .

l TB ) Stuttgart , s . Okt . Die bürgerlichen Zeitungen aller

z, ' °" ' chEungen erscheinen mit Trauerrand und warmherzigen
^ den verstorbenen Köntg . In der KLnigsstraße

0 man zahlreiche Fahnen auf Halbmast , in einzelnen Schau-
- ^ " 1 eu ch die Bilder des Vers torbenen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den6. Oktober 1921.

Trauergelöute in Calw.
«iullw 11 — 12 Uhr , der Stunde der Beisetzung des
P«Ichl K und Landesbischofs Wilhelm II . wird auf
ttiiai, . ^ Ev , Kirckiengemeinderats ein Trauergeläute ver-

Der gestrige Markttag
war , wenigstens in der Stadt , auf dem Standmarkt , nicht so
lebhaft wie seine Vorgänger . Man sah viel Neugierige und
wenig ernsthafte Käufer . Vielleicht schien es aber auch nur um
die Mittagszeit so, und war es am Vor - und Nachmittag besser.
Es ist zu hoffen . Laues Wetter und flaue Geschäfte gehören
sonst nicht ohne weitres zusammen . Der Herbsttag war einzig
schön . Der „ Heurige " scheint die meiste Anziehungskraft aus¬
geübt zu haben.

Zur Marktverlegung
wird uns mitgeteilt , daß oieie durchaus nicht im Interesse der
Calwer Geschäftsleute gewesen sei . Sie hätte entweder gar
nicht stattfinden dürfen over bedeutend früher als geschehen der
Oeffentlichkeit mitgeteilt werden sollen . Bei den heutigen Lie-
ferungsverhältnissen sei es unmöglich , bei derartigen Vor - oder
auch Rückverlegungen die bestellten Waren rechtzeitig , bezw.
früher zu erhalten oder die Lieferung zu verzögern.

Das Preis -Turnen des Turnvereins Calw.
Der Turnverein Calw , dessen Veranstaltungen Heuer vom

Wetter besonders begünstigt gewesen sind hat am Sonntag , den
2. Oktober ds . Js . auf vem Brühl sein Eeorgii Reichert -Bau-
monn ' sches Preisturne » geleiert . Eine stattliche Anzahl aktiver
Turner , Zöglinge und Tu -nschüler hat den zahlreichen Zu¬
schauern präcbtige Proben ihres Könnens gezeigt und damit auss
Neue den Beweis geliefert , daß die Leitung des hiesigen Turn¬
vereins in zielbewußter Weis « ihre großen , für die Allgemein¬
heit bedeutenden Aufgaben zu lösen im Stande ist . Daß auch
die Turnerinnen fast vollständig am Wetturnen teilgenommen
haben , war eine Neuerscheinung , die umso willkommener war,
als auch von dieser Seite wirklich Schönes geleistet worden ist,
das dem Leiter der Turnerinnenriege alle Ehre macht . Eine
Stiftung des Vereinsvorstandes Emil Staudenmeyer
dürfte dazu angetan iein , die Freude am Frauenturnen auch
fernerhin wach zu halten und zu fördern . Um '/ ; 6 Uhr konnte
zur Preisverteilung geschritten werden , die an Stelle des ver¬
hinderten Vorstandes von Ebrengauturnwart Pfrommer
vorgenommen wurde . Trotz der Teuerung konnten wertvolle
Prelle ausgcietzt werden die bei sämtlichen Teilnehmern wirk¬
lich Freude ausgelöst haben . Mit Worten des Dankes und
einem kräftigen „Gut Heil " bat der Leiter der Veranstaltung
die Feier geichlosien unter Hinweis aus den Turnerwahlspruch
„Friich , Fromm , Froh . Frei " , ven allezeit hoch zu halten jeder
Turner sich zur Ehre machen müsse.

Die drei ersten Preise erhielten von den Turnerinnen
Pfrommer.  Helene , den 1 . Preis mit 113 Punkten ; Zapp,
Margret , den 2 . Pr . m . 110 P >: Wengert.  Anna einen 2 .
Pr . m . 110  P . : E -s <b e n b ä A ? r . Anna , den 3. Pr . m . 107
Punkten : von den aktiven Turnern : Schweizer,  Felir den
1. Preis mit 180 Punkten : Haas.  Edmund , den 2 . Preis mit
176 Punkten : Gutekunst.  Karl , den 3 . Preis mit 172 Punk¬
ten : von den Zöglingen : Schell.  Karl , den 1 . Preis mit 167 ' /.
Punkten : Schiirle.  Siegfried , den 2 . Pr . m . ISS ' /- Punkten:
Eisen mann.  Fritz , den 3 Pr . m . 155 Punkten : von den
Turnichiilern : Nafz,  Albert , den 1 . Pr . m . 169 Punkten,
Böckle . Gottlob den 2 . Preis mit 156 Punkten : Haller,
Rudolf , den 3 . Preis mit 119 Punkten . Zur Verteilung kamen
insgeiami 25 Preise an Turnerinnen , 7 Preise an aktive Turner,
13 Preiie an Zöglinge . 63 Brette an Schüler.

Familienabend des Gestanavereins „Coneordla ".
Im Saal der Brauerei Dreiß  hielt am , Sonntag abend

der Gesangverein „Concordia"  seine diesjährige Herbst¬
familienfeier unter zahlreicher Beteiligung ab . Unter der er¬
probten Leitung seines Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Leh-
ner,  brachte der Verein eine Anzahl Männerchöre und gem.
Chöre sehr schön zum Vortrag . Aus dem reichhaltigen Pro¬
gramm besonders hervorzuhebcn wäre das irische Volkslied
„Letzte Rose " von Thomas Moore und der Uthmannsche
Männerchor „ Hoffnung " . Der „ Fremdenlegionär " Männer¬
chor von Wengert,  wirkte ergreifend aus die Zuhörer Die
zwei gem Chöre „ Am Brünnlcin " von Löffler  und „Das
Herbstlaub fällt " von Krasrnsky  wurden ebenfalls frisch
und lebendig zum Vortrag gebracht und legten Zeugnis von
dem Können des Vereins ab . Die Pausen wurden durch etliche
Einlagen ausgefüllt , wie „Dorf und Stadt " und „ Sonntags-
mödel " . vorgetragen von den beiden Frl . Oppold,  sowie die
„4 Köchinnen " welche die Lachmuskeln der Zuhörer dauernd
in Bewegung brachten . Das bekannte Sängerquartett
Knörzer - Hellmann -Siegmaier -Wslf brachte ebenfalls 2 gelun¬
gene Stücke unter großem Beifall zu Gehör . Ein gemütliches
Tänzchen hielt jung und alt noch längere Zeit beisammen.

ZahresUberblilk der Technischen Nothilfe.
Am 30 . September 1921 konnte die Technische Nothilfe auf

ein zweites Jahr ihres Bestehens zurückblicke » . So häufig wie
tm ersten Jahre hat sie im zweiten nicht in Tätigkeit zu treten
brauchen . Indessen die Technische Nothilfe 1919/20 nach den
entgültigen Ergebnissen 521 mal einsetzen mußte , beläuft sich
diesmal , soweit sich bisher überblicken läßt , die Einsatzzisser
au » 390 . Nichtsdestoweniger zeigt die Statistik , daß auch im
letzten Jahr kaum eine Woche verlausen ist , ohne daß die Tech¬
nische Nothilfe an irgend einem Ort im Deutschen Reich tätig
war . Von den 52 Jahreswochen sind nur 6 ohne jeglichen Ein¬
satz gewesen . — Bezüglich der aufrechterhaltrnea Betriebe hat sich

im Berichtsjahr 1920/21 gegenüber dem ersten Jahr 1919/20
das Bild insofern verschoben , als die Einsatzzahl für Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätswerke im Verhältnis zurückgegangen
ist . während in der Landwirtschaft diese Ziffer bedeutend ge¬
stiegen ist . Auch das Eingreifen der Technischen Nothilfe bei
elementaren Ereignissen hat sich beträchtlich erhöht . Hier stehen
den 3 Einsätzen dieser Art vom Vorjahr im Berichtsjahre 26
gegenüber . — Der Ausbau der Organisation ist kräftig fort¬
geschritten . Die Zahl der Orts - bezw . Landgruppen hat sich

um über die Hälfte vermehrt . Die Mitgliederzahl hat sich seit
dem Vorjahre verdoppelt . Die einzelnen Berufe sind an der
Mitgliederzahl folgendermaßen beteiligt : Technische Fachleute
18 Proz ., Handwerker 10 Proz ., Landwirte 22 Proz ., freie Be¬
rufe 18 Proz ., Arbeiter 15 Proz ., Studenten 6 Proz . und Frauen

<11  Prozent . Für den Landcsbezirk Baden und Württew -örrg
sind an der Mitgliederzahl die einzelnen Berufe folgender¬
maßen beteiligt : Technische Fachleute 22  Proz ., Handwerker
11  Proz ., Landwirte 25 Pro ; ., Freie Berufe 10  Proz ., Arbeiter
14 Proz ., Studenten 8 Proz . und Frauen 7 Prozent.

Mutmaßliches Wetter am Freilag «nd Samstag.
Der Hochdruck hat sich jetzt im Süden festgesetzt und hält die

Störungen fern . Am Freitag und Samstag ist deswegen immer
noch vorwiegend trockenes und mildes Wetter zu erwarten.

(STB .) Stuttgart 4. Okt Das Empfangsgebäude des neuen
Bahnhofs soll im Herbst 1922 in Betrieb genommen werden.
Die Herrichtung des künftigen Vahnhofvorplatzes an der Schil-
lerstraße wird jetzt beschleunigt vorbereitet . Zunächst wird ein
Gebäude das kaum 10 Meter vom Empsangsgebäude entfernt
ist abgebrochen . Die erforderlichen Schritte zur anderweitigen
Unterbringung der dort wohnenden Familien sind bereits etn-
geleitet.

(SCB .) Gmünd 4 . Okt . Im Gemeinderat wurde über die
Gründung eines Zweckverbandes für die Erstellung einer Ver¬
bindungsbahn vom Neckarkanal zur Remsbahn berichtet . Die
Bahn soll von Mühlhausen am Neckarkanal über Oeffingen , Ho¬
fen , Schmiden , Fellbch nach Waiblingen führen . Die Baukosten
für das Projekt sind auf 7 — 8 Mill . °tl berechnet . Der Ee-
meinderat beschloß , eine abwartende Stellung einzunehmen , da
mit der gleichen Summe die bisherige Linie zur viergleisigen
ausgebaut werden könne und die Stadt Waiblingen das größere
Interesse an dem Vahnbau habe.

Geld-, AM- md LandmrlWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Frankfurt » 5 . Okt . An der Newyorker Nachbörse galt die
Reichsmark 986 '/ , Cents , das entspricht einem Dollarkurs in
Deutschland von 124 .42 . ( Frkf . Z .)

Bericht der Kemptener Butter « und Käsebörse.
(SCB ) Stuttgart , 5 Ott . Preis für Butter 22,59 pro

Pfund , Gesamtumsatz : Butter 80 820 Pfd . Preis für 20 proz.
Weichkäse 7,70 pro Pfd . Gesamtumsatz : Käse 527 286 Pfd.
Marktlage : für Butter ist die Nachfrage ruhig , für Weichkäse
noch unverändert.

Märkte.
Pferde und Vieh.

(SCB ) Leutkirch , 5 . Okt . Auf dem Pferd emarkt  stan¬
den etwa 100 Pferde , zum Teil schönes Material . Der Han¬
del war flau . Es zeigte sich, daß für eine Vermehrung der
Pserdemärkte kein Bedürfnis vorlregt . Auf dem Viehmarkt
waren 40 Stück zugeführt ; hievon wurden 25 Stück verkauft.
Der Ferkelmarkt hatte eine Zufuhr von 27 Stück , wovon sämt¬
liche verkauft wurden . Preis 300 — 350 Auf den Obst»
markt  wurden etwa 400 Zentner zugeführt . Preis für Most¬
obst 70 — 100 <K pro Zentner ( meistens Birnen ) , für Tafelobst,
Aepfel 1 -K bis 1Z0 ^ t , Eßbirnen 75 — 90 Psg.

Obst - « nd Mostobst.
(STB ) Stuttgart , 5 . Okt . Der Mostobstmarkt  auf dem

Wtlhelmsplatz war mit 3000 Zentnern befahren , die zu 100 bis
110 Absatz fanden . Auf dem Nordbahnhof waren 7 Wagen
Mostobst neu zugeführt , davon 6  aus Württemberg ; Preis für
1 Zentner 105—110 Am Kar to ffel - Großmarkt . der
schwach befahren war , wurden 75 für den Zentner bezahlt.
Filde r kraut  kostete 55 — 85 der Zentner.

Weinpreije.
In Flein bei Heilbronn ist die Lese tn vollem Gang . Es

wurden Käufe zu 3000 und 3100 pro Eimer abgeschlossen . —
In Erlenbach , OA . Neckarsulm wurden Käufe zu 3000 — 3400
Mark getätigt . Das Mostgewicht des Frühgewächses beträgt
bis 105 Grad Oechsle . — Auch in der Weinsberger Gegend hat
man nun mit der Lese begonnen . In Ober - und Unterheinriet
wurden bis zu 2700 für 3 Hektoliter bezahlt . — In Beilstein
hat die Lese eben begonnen . Es wird noch kein fester Preis
genannt.

(SCB ) Maulbronn , 5 . Okt . Bet der Weinversteigerung im
Elsingerberg wurden erlöst : Für Portugieser ( bei einer Gesamt¬
menge von 90 Hektol .) Preise von 1560 — 1850 für 1 Hektol .,
für Klevner 2000 ^t , für Nachlese 1100 — 1200 .4l . Alles ver¬
kauft.

(SCB ) Lauffen a . R ., 5 . Okt . Bei steigenden Preisen , bis
zu 3800 pro Eimer , wurde alles verkauft.

Weinlese.

(SCB .) Jngelfingen , 4 . Okt . Mit der allgemeinen Lese
wird hier erst am Donnerstag , den 13 . Oktober begonnen . Die
Trauben sind gesund , die Reben stehen noch schön . Es wird
ein Qualttätswein erwartet.

(SCB ) Eßlingen , 5 . Okt . Mit Büchsen und Böllern wurde
heute früh , ehe der Tag graute , der Herbst angeschossen . Weiß-
beschürzte Winzer und Winzerinnen rückten mit ihren Geschir¬
ren heran , um sorgfältige Auslese unter den Trauben zu halten,
damit der erhoffte Qualitätswein erzeugt werden kann . Die
Nachfrage ist hier größer als das Angebot . Dementsprechend
sind die Preise hoch.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich
nicht an den Börsen - und Großhandelspreisen gemessen werden,
da für jene noch die sog . Wirtschaft ! . Verkehrskosten in Zuschlag
kommen . Die Schriftltg.

Für die Schristleitung verantwortlich I . V, : W . Rudolphs  Catw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckeret , Calw.



Aäöiijche
AebensmiM - Jürlorge.
am Freitag, 7, Okt.. nachmittags
von2 - 3UhrAbgabe vonBüchsen-
sleisch  sCorned becf) auf vem Rat¬

haus, Zimmer Nr. 8. Preis wie seither. Bon 3 bis
4 Uhr Abgabe von Trockenei.  Preis für 100 Gr.
Trockeuaanzei MK. 10.—. 100 Gr. Trockeneigelb
MK. 8.- .

Amtsgericht Calw.
Im Genoffenschaftsregister wurde heute bei dem

DariehenskaffenvereinAlzenberg-Spetzhardt.e.G m.u.H,
in Alzenberg eingetragen: In der außcrordenilichenGeneral-
Versammlung vom I. September 1921 ist an Stelle des
zurückgetreteiienSchultheißena. D. Matthlius Müller der
Zimincrmann Gottlieb Rentschler in Alzenberg zum Bcrelns-
vorsteher bestellt morden.

Den 5. Oktober 1921.
Lbersehretär tzirth.

Stadtgemeinde Calw.
Durch Beschluß des Gemeinderats vom 26. September

ds. Is . sind die

Leichentriigergebühren
wie folgt festgesetzt worden:
Klaffe 113 Mark. Klaffe I111 Mark. Klaffe IU8Mark.

Die Gebühr von Klasse III Kanu unter besonderen Um¬
standen noch ermäßigt werden. Bei Uebersiihrung erfolgt
Bezahlung nach Zeitversiiumuis.

Calw, denS. Oktober 1921.
Stadtschultheißenamt: Eöhner.

Hirsau» s. Oktober 1921. s

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher Liebe

und Teilnahme während der Krankheit und
beim Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, Schwiegervatersund
Onkels

Friedrich Koch,
Schuhmachermeister

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonders
danken wir dem Liederkranz Hirsau für den
erhebende» Gesang, Herrn Pfarrer Baßler
für die trostreichen Worte am Grabe, der
Schuhmacherinnung Latinu. Unmeb. sür die
Kranzniederlegung, den Herren Ehrenträgern
sowie der Schwester Nanette für ihre liebe¬
volle Pflege.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Unterlengenhardt , 4.Okt. 1921.

M

Danksagung.
Für dle viele» Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim unerwarteten Hinfcheiden
unseres lreubcsorgtenGalten, Großvaters und
Bruders

Gottlob Erhardt,
Bahnwitrter a. V.

«fahren durften, sage» wir innigsten Dank.
Ganz besonders danken wir Herrn Stadt-
Pfarrer Sandberger-Liebeiizell sür die Worte
des Trostes, Herrn Slationsoerwatter Haasis-
Liebenzell sür den ehrenden Nachruf, den
Militäroereinen von Llebenzellu. Schwarzen¬
berg für das ehrenvolle Geleite, den Herren
Ehremrägcrn und allen denen, die dem lieben
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernde» Hinterbliebenen:
Die Gattin: Kath. Erhardt geb. Schroth.
Die Enkelin: Erna.
Die Geschwister: 2oh . Erhardt i. Amerika,

Ernst Erhardt in Pfullingen,
Maria Böhringer geb. Erhardt
in Liebenzell.

SW -KllrWll
ttesseu non»Wer Woche an ei».
Bestellungen hieraus erbitte»Wehend

Otto 3lMg, Fernsprecher so.

Ealw, den5. Oktober 1921.
Lodes-Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Gatte, unser guter Bat« , Sohn, Bruder,
Onkel, Schwager und Schwiegersohn

Ksrl Mesle
techn. Kanzleiassistent

im Alter von 43 Jahren unerwartet rasch ge¬
storben ist.

In tiefer Trauer:
Sofie Mesle mit ihren 2 Söhnen,
die Eltern und Schwiegereltern.

Beerdigung Freitag mittags3 Uhr.

Bad Liebenzell , 6. Oktober iM.
Statt Karten.

Trauer-Anzeige.

Verwandle», Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß unsere lieb« gute
Mutter, Großmutter, Schwester, Tante und
Schwägerin

geb. Dierlamm
heute ftlih 59, Uhr nach kurzem, schweren
Leiden im Aller von 69 Jahren saust in dem
Herrn entschlafen ist.

s»

s
Um stille Teilnahme bitten

im Name» der trauerndenHinterbliedenen:

Georg , Hermann n. Karl Essig.
Beerdigung Samstag nachmittag 3Uhr.

Wir verstellen

Mostobst)
noch zu billigen Preise «.

Anmeldungen nehmen entgegen

Fr . Schab, Küfer z. „Zungfer"
u. Ad. Wohlgemulh , Altburg.

Acker-Verkauf
an d. Stuttg . Str ., ober d. Bahndurchlaß

7 Viertel zum Einsäen bestellt.'
Auch kann derselbe zu zwei Aeckern verkauft werden.

Näheres bei der Geschäftsstelle dieses Blattes.
Neubulach.

2 rehsarbige

MilchzikW
verkauft

Wilh . Roller , Schmied.

Jüngeres fleißiges,ehrliches

Einige Leiterwagen
1leicht. Pritfchenwirgele
! „ Charaban

verkauft.
Wer? sagt tue Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Kaufe  1V—15 3tr.Mst-AeOl
>Chr. Wörz, um. Bruck«.

Mchen
wegen Erkrankung des seit¬
herigen, sür sofort gesucht.

Frau Ot o Jung.
Kräftiger, Intelligenter

Arbeiter
gesucht.
Liebenzeller Filzfabrik,

Liebenzell.

Tüchtiges

Allein-
Mödchen

für Privathaushalt gesucht.
Näheres bei

Earl Schnaufer,
Hotel „Adler ", Talw.

SeschSstMergM md-Empsehlmg.
Meiner verehrten Kundschaft von Calw und Umgebung

zur gesl. Kenntnisnahme, daß ich meine

Bäckerei und Wirtschaft
mit dem heutigen Tage an meinen Sohn Hermann
Dierlamm , Bäckermeister , übertragen habe. Ich
danke für das in den vielen Jahren entgegengebrachte Ver¬
trauen bestens und bitte dasselbe auch auf meinen Sohn über¬
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll
Luise Dierlamm, BNemeisterswitwe. Biergasse m.

Bezugnehmend auf obige Anzeige teile ich einer werten
Einwohnerschaft von Calw und Umgebung mit, daß ich

min elterlicher Geschäft Memminen
und zugleich ein

neueingerichteler Lokal mgeschlosscn
habe und lade gleichzeitig auf

Samstag und Sonntag
zur

Metzel-Suppe
höflichst ein.

Es wird mein eifrigstes Bestreben fein, meine werte
Kundschaft durch

gnter slhsMWes GeM
sowie

reelle Weine«nd sonstige GelrSnlle
jederzeit zufrieden zustellen, und bitte, mich in meinem jungen
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. ^

Mit vorzüglicher Hochachtung
H. Dierlamm, Bäckermeister.

Nr. 234.
trschernungew
Sirtlamen Mt. L.Ä

Mer Im

Beleran.«.Miltt«r°
Verein Calw.

Der Verein
sammelt sichzur
Beerdigung d.
Kameraden
Carl Mesle

Freitag nachmitt. 2H- Uhr
beim Vorstand.

KirchengeslW-
vereitt

Freitag, 8 Uhr
besondere Probe
zum Trauergoltesdienft.

Aus dem Fußweg von Calw
nach Gechingen ging eine

WdMM
mit größer. Geldinhalt

and Sparkassenbuch
verloren.

Wir beehren uns, Verwandte, Freundeu. Be¬
kannte zu unserer am Samstag, den8. Oktober
1921» stattfindenden

ln das Gasthaus zur„Sonne" in Altburg freund-
lichst einzuladen.

Johannes Blaich,
Sohn des Iohs. Blaich in Weltenschwann.

Christine Starzmann,
Tochter des Iohs. Starzmann in Altburg.

Kirchgang 12 Uhr in Allburg.

Berlin , 6.
HM heute in Wi
kmmn über die
schlossen. Tie Ur

am Frcita
Sie wichtigste

Berlin, v. Okt.
smmgm an Franl
Ii», den Wiederau
iiesknuig bczw. 8
sliaden und von
Pillen. Die Dun
durch Privatrechtln
dir Anlage IV z>
Kündigungsfrist vr
Rigierung darf jei
süi den1. Mai 1
Mammen gilt di
dm Zweck des Wi
D ist die

m

dir Lei
Nvldun
joiM dur
iöffchenI
Gl zusto
ichlichkeit
Mgrn en
Tratsche«,
»der vom

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle dies. Blatt, abzugeben.

Io CarboliMM
u. ÄlllWllM

empfiehlt billigst
Ernst Kirchherr.

tötet uniebldar, ^ ckerloba,
2u baden bei tlutksleiner
L lklstovskx, Kittei- OroA.

3kW.Mordest«
zum Guß verputzen sofort
gesucht.

Harry k Wengen,
G. m. b. H. Masch. Fabrik,

Talmühle.

2—3 jüngere »tücht.

Maler
sowie ein junger, ungelernter

Arbeiter
im Alter von 16—18 Jahren
können eintreten bei hoher

Bezahlung.
Franz Schorratz,

Malergeschäft,
Stammheim.

IN

LeMar 'cäeir?,
-Usit 'äkettL/l 'e//,

lerner

/a rrr?l/ aAä/tti
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rrni/ Asrrm,
sebr preiswert , von alten Kbscklirssen borrülireoä,

empkieklt  obns jeäen ^ ukscklag

e!iem>

- >/orräe/m.
Von st, I —st, Z vbr xesekloseen.

lAiit,
Hm


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

